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Blassklave gesucht - BDSM Abenteuer

Markus schaute sich heimlich, wenn sein Freund Adrian nicht  zu Hause war, Videos aus der BDMS Szene an. Es erregte ihn wie die Herren ihre  Sklaven fesselten und bestraften, um sich dann an ihnen zu befriedigen. Liebend  gerne würde er sich auch einmal als Sklave zur Verfügung stellen und mehrere  Männer zum Abspritzen bringen. Solche Fantasien beschäftigten den devoten  Markus schon seit Längerem, aber er wagte es nicht seinen Partner darauf  anzusprechen, da Adrian schon älter war und seine eigenen Ideen hatte beim Sex.  Deshalb gelangte er über diverse, einschlägige Plattformen, in einen  entsprechenden Chatroom. Markus schrieb aus Spaß, er würde sich gerne als  Blassklave für geile Fesselspiele zur Verfügung stellen. Auf der Stelle kam ein  Angebot: „Wir suchen einen Sklaven zum Blasen mehrere Schwänze“. Markus ließ  sich etwas Zeit und überlegte, ob er sich wirklich auf solch ein Abenteuer  einlassen sollte, indes eine weitere sehr ungeduldige Nachricht folgte:  “Antworte sofort, Sexsklave!“ Er erschrak und schrieb etwas überhastet, dass er  gerne als Sklave ihre Schwänze blasen möchte. Der Chatpartner verlangte ein  Nacktfoto von ihm, damit sie sehen konnten, ob er zum Sklaven tauge. Es war  Markus etwas peinlich, aber er zog sich aus und fotografierte im Spiegel seinen  feingliedrigen Körper und öffnete dabei seinen sinnlichen Mund leicht, wie es  sein Freund so liebte. „Geilen Lippen! Du kommst heute Abend um einundzwanzig  Uhr in unseren Folterkeller und bedienst drei Schwänze!“ Danach wurde ihm die  Adresse übermittelt und der Fremde verließ den Chatroom. Markus überlief ein  kribbelnder Schauer.

Als er die Wohnung verließ, war er sehr unsicher und  ängstlich. Sein Freund war auf einer Geschäftsreise und würde sein Verschwinden  erst am nächsten Tag bemerken. Die Adresse war ein Gebäude in einem alten,  abgelegenen Industriegebiet. Das halb verfallenen Gebäude stärkte nicht gerade  seinen Mut, trotzdem bewegte sich Markus, mit weichen Knien, auf einen  beleuchteten Eingang zu.  Um die Treppe  nach unten gehen zu können, musste sich der junge Mann am Geländer festhalten.

Er trat in einen düsteren Raum, der mit allerlei Geräten  bestückt war, die an mittelalterliche Folterinstrumente erinnerten. Plötzlich  wurde eine Tür aufgerissen und ein Mann mit einer schauerlichen Maske, ganz in  Schwarz gekleidet, stand vor ihm. Eine dunkle Stimme befahl ihm: „Ich bin dein  Master. Zieh dich aus, damit ich dich begutachten kann.“ Schnell entkleidete  sich der verängstigte junge Mann und stand nun nackt vor dem Fremden, wobei  Markus versuchte sein Geschlechtsteil mit den Händen abzudecken. Der Master  packte ihn an den Handgelenken, band ihn an einen Holzpfahl, stellte sich  hinter ihn und rieb sein erigiertes Glied spürbar an Markus Po, während seine  Hände Markus blank rasierten Schwanz und seinen Hodensack befühlten. Dann ließ  der Master ihn vor sich knien und rieb seine feuchte Eichel an seinen weichen  Lippen. Markus hatte zwar Angst, aber nur zu gerne ließ er seine Zungenspitze  darüber gleiten. Saugte anschließend begehrlich daran, bis er den ganzen  steifen Schwanz in seinem Mund aufnehmend lutschte. Mit zwei Händen packte der  Fremde seinen Kopf und fickte nun hemmungslos in ihn. Markus hatte das Gefühl  zu ersticken, trotzdem erregte es ihn, von dem Fremden so benutzt zu werden.  Stöhnend ejakulierte der jetzt tief in seinen Mund und ließ den Sklaven alles  schlucken. Nachdem er auch den letzten Tropfen seines erschlaffenden Schwanzes  mit der Zunge aufgenommen hatte, wurde Markus die Augen verbunden.

Ängstlich vernahm er, dass weitere Personen den Raum betraten.  Indes der Master ihm die Arme mit einem groben Strick fest am Oberkörper  fixierte, band er ihm nun mit einem weicheren Seil geschickt die Hoden ab, bis  sie rot und prall waren. Eine Hand spielte und rieb daran, bis Markus  schmerzhaft seine Erektion spürte. Der Sexsklave musste sich nach vorne gebeugt  und mit gespreizten Beinen hinknien.  Ein  Mann ließ Markus an einem Dildo lecken, um ihn anschließend in seine leicht  geöffnete Rosette einzuführen und mit einem Klebestreifen zu fixieren. Mit  einer Reitergerte hieb sein Peiniger ihm auf seine Geschlechtsteile und die  geilen Pobacken, bereits, wenn Markus das pfeifende Geräusch hörte, zuckte er  zusammen. Weitere Bestrafungen erfolgten klatschend mit den Händen mehre Männer  auf die, weit geöffneten, Schenkeln. Ein Mann schien sich beim Zuschauen hörbar  selbst zu befriedigen, denn das schmatzende Geräusch eines Schwanzes, der  gewichst wurde, konnte Markus deutlich hören, als er auch schon spürte, wie  derjenige nun auf seinen Po spritzte. Langsam lief das heiße Ejakulat seine  Beine hinunter. Einer der Männer stand nun direkt vor ihm und zog seinen Kopf  an den Haaren in die richtige Position. Sein Kolben stand bereits heiß parat,  um befriedigt zu werden. Markus wurde der harte Schwanz in seinen weit geöffneten  Mund gesteckt.  Während der Penetration  hielt der Mann ihm manchmal die Nase zu, sodass ihm die Luft wegblieb. Der  Anblick seines Blassklaven steigerte die Geilheit seines Peinigers ins  Unermessliche und er stieß immer schneller in seine weiche, nasse Mundhöhle,  bis dessen geiler Saft in ihn schoss.

Der Master nahm ihm die Augenbinde ab und führte ihn an ein  Bettgestell aus Eisen, auf das er Markus mit Armen und Beinen gespreizt in  Schellen fixierte. Einer der Männer setzte sich rittlings auf Markus Bauch und  rieb dessen abgebundenen, gestauchten Eier. Es war für den Maskierten ein  Genuss sich daran zu vergehen, indem er immer wieder daran saugte, biss und  leckte, bis der junge Mann laut aufstöhnte. Plötzlich drehte er sich um,  rutscht vor auf den Brustkorb des Mannes und ließ sich von ihm den steifen  Schwanz lutschen, doch bevor er zum Orgasmus kam, drehte der Mann sich wieder  geschickt um und gab Markus die volle Ladung auf die malträtierten Hoden. 

Nach den Wünschen des Masters und den beiden anderen Herren  musste Markus sich in eine Art Schaukel legen, wobei seine Geschlechtsteile von  den Seilen befreit, gut präsentiert wurden. Zwei Männer standen zwischen seinen  Beinen und rieben ihre erregten Glieder an seinem Schwanz, als ihm befohlen  wurde, beide zu wichsen. Der Master stand hinter Markus Kopf, legte seinen  Hodensack auf seinen Mund, damit der Sklave ihn mit den Lippen verwöhnen konnte  und stimulierte mit den Fingern die Brustwarzen des Blassklaven. Als die drei  Männer stark erregt waren durch die Behandlung an ihrem Opfer, durfte sich das  Opfer nun an den Pfahl stellen, der Master befreite ihn von dem Dildo und  schmierte ihm die Rosette mit reichlich Gleitgel ein, bevor er langsam seine  Eichel in seinen gut gedehnten Anus einführte, erst mit langsamen, dann immer  schnelleren Stößen befriedigte er sich heiß in ihm. Die beiden anderen Männer  nutzten zum Abschluss, auch gerne die Möglichkeit, den süßen Sexsklaven anal zu  besamen.

Als Markus auf dem Heimweg war, fühlte er sich aufgewühlt,  aber gut. Der Master hatte ihm gesagt, er hätte Bilder von ihm gemacht, als er  die Schwänze der Männer bedient hätte und die könnte er haben, wenn er in zwei  Tagen wiederkommen würde. Der junge Mann wusste noch nicht welche Ausrede er  für seinen Freund finden konnte an dem Abend ohne ihn etwas zu unternehmen. 

Adrian kam spät von der Arbeit nach Hause und freute sich  auf Markus, zumal er am Tag zuvor erst von seiner Geschäftsreise zurückgekommen  war. Schon bei der Begrüßung knetete er seinem Freund fest die Pobacken und flüsterte  ihm ins Ohr, wie scharf er auf ihn sei. Markus trug nur Shorts, in die Adrian  nun griff und seine prallen Hoden streichelte. Markus stöhnte, zog seine Hose  nach unten und ließ sich von seinem starken Freund ins Schlafzimmer tragen.  Adrian legte ihn auf den Rücken kniete sich zwischen seinen Beine und saugte  hart an Markus Eichel, als er verwundert die roten Striemen von der einen Tag  zurückliegenden Fesselung an Markus Hoden wahrnahm. Mit Öl eingerieben drang er  nun, nachdem er Markus Po auf ein Kissen gelegt hatte, von vorne in dessen  willig geöffnete Rosette ein. Während er ihn richtig genüsslich durchvögelte,  wichste er den Schwanz seines Freundes hart, damit sie zusammen abspritzen  konnten. Danach lagen sie nebeneinander, streichelten und küssten sich  zärtlich, als Adrian seinen Freund nach den roten Striemen fragte. Markus bekam  sofort rote Wangen vor Scham als er log: „ Als du weg warst, war ich so geil  und ich habe mich zu wild selbst befriedigt. Da fällt mir ein, ich muss heut  Abend noch weg, da ich einer Kommilitonin helfe bei einer Seminararbeit.“  Adrian hob verwundert die Augenbrauen und nahm sich eifersüchtig vor, ihn zu  beobachten.

Markus beeilte sich zwar, war aber zwanzig Minuten zu spät  in dem Keller. Aufgebracht wartete sein Master auf ihn. Um ihn dafür gebührend  bestrafen zu können, musste sich der nackte Sklave über einen Balken legen und  die Handgelenke wurden an den Füßen festgebunden. Er begann mit der flachen  Hand immer wieder auf seinen nackten Hintern zu schlagen, es machte seinen  Peiniger extrem geil wie der Speck seines süßen Pos aufreizend wackelte, wenn  seine Hand klatschend darauf traf. Als Steigerung zog er nun geschickt eine  mehrschwänzige Peitsche sachte über ihn. Durch die Peinigung geil geworden ging  der Master vor den Balken und ließ sich nun von seinem Sklaven den Schwanz  blasen. 

Adrian war seinem Freund gefolgt und beobachtete ihn, wie er  jetzt gierig an dem Schwanz des Fremden lutschte, nachdem dieser ihm zuvor den  Hintern knallrot geschlagen hatte. Schlimmer noch, jetzt gesellten sich zwei  weitere maskierte, hoch erregte Männer dazu, um ihn am ganzen Körper zu  begrapschen und zu belecken. Der eine zog Markus Pobacken auseinander und  stimulierte ihn anal mit der Zunge, während der andere Mann die Hoden seines  Freundes begehrlich knetete. Obwohl er sehr eifersüchtig war, erregte ihn die  Szenerie stark und er konnte den Blick nicht davon lassen, wie die Männer über  seinen jungen Freund herfielen. 

Lautstark lud der Master seine Ficksahne in Markus Mund ab,  damit er wieder alles schlucken konnte. Als er von ihm abließ, stand das  nächste harte Glied zum Blasen bereit und Markus lutschte auch diesen Schwanz  mit aller Gier, während der Dritte seine Eichel anal in Markus verschwinden  ließ. Langsam drang er immer weiter in ihn, bis sein großer Schwanz ganz in ihm  verschwunden war und er sich seine Eier an Markus rieb, bevor er damit begann,  ihn zu penetrieren. Während Adrian zusah, wie sein Freund von zwei Seiten  gleichzeitig rangenommen wurde, konnte er sich nicht mehr länger beherrschen,  holte seine Latte aus der Hose und begann zu wichsen. Fast gleichzeitig  spritzten die erregten Männer ab. Der eine entzog Markus seinen Schwanz und  spritzte ihm genau auf seine sinnlichen Lippen, der zweiten auf seinen Po und  Adrian ejakulierte in seine Hand. Um unentdeckt zu bleiben, verließ Adrian  vorsichtig die dunkle Halle und fuhr nach Hause. 

Aufgewühlt von dem Erlebten fuhr Adrian los. Er wusste  nicht, wie er reagieren sollte, denn er war sehr verliebt in seinen Freund und  befürchtete schon länger, dass der sich einen anderen Partner zuwenden könnte,  wegen ihres großen Altersunterschiedes. Schließlich war Markus zwanzig Jahre  jünger.

Er kam eine halbe Stunde nach Adrian nach Hause und hatte  die Fotos in seiner Tasche. Adrian lag im Bett und las in einem Buch. „Na wie  war es bei deiner Freundin?“, fragte er ihn nun provozierend und nahm dabei  seine Lesebrille ab. „In Ordnung, wir sind fast fertig geworden mit der Arbeit.  Vielleicht muss ich die Woche noch mal hin“, log er ohne seinem Freund in die  Augen zu sehen. Als er neben ihm im Bett lag, nahm Adrian ihn in den Arm und  zog ihn küssend aus. Auf seinem ganzen Körper konnte er die Spuren der  reichhaltigen Besamung sehen und auch seine Pobacken waren rot von der 

einen Salat gemacht und öffnete eine Flasche Wein, als sein  Freund nach Hause kam. Etwas wortkarg saßen sie beim Essen, als Adrian  verkündete, er habe eine Überraschung für Markus. Sie fuhren zusammen durch die  Stadt zu dem alten Industriegebiet.   Adrian parkte vor dem alten Fabrikgebäude und war eine halbe Stunde  darin verschwunden, bis er Markus endlich zu sich winkte. Mit zittrigen Knien  ging er artig zu seinem Freund in die Halle. Der Master stand mit einer  Reitergerte in der Hand und wartete bereits. Nachdem sich Markus ausgezogen  hatte, wurde er mit den Armen an eine Kette fixiert, die von der Decke  herabhing und mit den Fußgelenken an zwei Pfosten gebunden, sodass er sich fast  in der Waagerechten befand. Adrian schlug ihm nun mit der flachen Hand schnell  hintereinander auf den Po, während der Master ihm eine Mundsperre anlegte,  womit Markus Zunge nach unten gedrückt wurde und der Mund zwangsgeöffnet blieb.  Mit einer Rute schlug Adrian jetzt noch leicht auf seine Schenkel und die  prallen Hoden. Er war inzwischen stark erregt und schaute sich an, was der  Master ihm angelegt hatte. Der erklärte Adrian, dass so der Sklave von jedem  zum Blasen benutzt werden könnte, ohne dass er etwas dagegen tun könnte. Adrian  war inzwischen richtig geil und steckte sein hartes Glied in Markus weichen,  nassen Mund. Ohne Probleme konnte er ihm tief in den Mund vögeln, während  Markus Speichelfäden herausliefen. So erregt entzog er seinem Freund wieder den  Schwanz und begab sich auf die andere Seite. Adrian schob seine Pobacken  auseinander und leckte von dem Hodensack her langsam hoch zu seiner Rosette,  die er ganz intensiv mit der Zunge stimulierte. Der Master reichte Adrian einen  Tiegel mit Gleitgel, von dem er gerne Gebrauch machte. Erst mit einem dann mit  zwei Fingern dehnte er Markus Anus und versah ihn reichlich mit Gel. Dann  begann er langsam mit der feuchten Eichel in ihn zu bohren, bis er Stück für  Stück mit seinem großen Geschlechtsteil anal in Markus drin war. Adrian ließ  seinen Schwanz kreisen und rieb die Eier an seinem jungen Freund. Markus erregte  die Situation in anderer Weise als mit den fremden Männern, denn er wollte  einfach nur seiner Macht und Willkür ausgeliefert sein. Er bebte vor Verlangen  nach Adrian. Inzwischen begann der Master dem Blassklaven hemmungslos in den  Mund zu stoßen, dadurch war es auch mit Adrians Beherrschung vorbei und er  stieß schnell und hart in die Enge seines jungen Freundes. Da er zu seiner  eigenen Reizung durch die Penetration, auch noch zusehen konnte, wie Markus von  dem anderen Mann benutzt wurde, erlangte er bei seinem Orgasmus eine ganz neue  Dimension. So schrie Adrian hemmungslos laut, als er seine geile Ficksahne in  mehreren Intervallen Markus tief einimpfte. Er nahm sich vor seinen jungen  Freund gerne öfters die Behandlung beim Master zukommen zu lassen, wenn er auch  dabei sein konnte.


Blasunterricht anders – vom Musiklehrer verführt

Sam hatte bereits vor zwei Jahren festgestellt, dass er  andere Jungs interessanter fand als Mädchen, allerdings hatte es deswegen einen  riesigen Ärger mit seinen Eltern gegeben. Seine Mutter hatte ihn und einen  Jungen aus der Parallelklasse dabei erwischt, wie sie sich nackt ausgezogen auf  dem Bett geküsst und sich geil gegenseitig an den harten Schwänzen gefummelt  hatten. Sam musste deshalb sogar die Schule wechseln und sein Vater redete ihm  ein, das sei nur eine Phase und würde vorübergehen. Seitdem hielt er seine  Neigung verborgen, um die Eltern nicht wieder zu provozieren. Allerdings beim  Anblick des neuen Musiklehrers bekam er Herzklopfen und wurde sehr unsicher.  Dabei sah er ihn oft, denn als einer der älteren Schüler betreute Sam das  Orchester mit einem Musiklehrer zusammen. Sebastian Schäfer war erst nach der  Pensionierung des alten Lehrers an die Schule gekommen. Er war sofort der  Schwarm aller Mädchen mit breiten Schultern, knackigem Po und dunklen Locken.  Doch er hatte nur Augen für andere Männer, was Sam nicht ahnte.

	Sebastian kam eines Tages mit einem einnehmenden Lächeln auf  Sam zu:“Wir müssen uns mal zusammensetzten wegen der Fahrt mit dem Chor und dem  Orchester. Hast du heute Nachmittag Zeit?“ Bei seinem Anblick errötete Sam und  er stotterte unbeholfen:“ Klar, wo soll ich hinkommen?“ Sebastian legte einen  Arm um seine Schulter und schlug leise verschwörerisch vor:“Im  Vorbereitungsraum des Musiksaals, dort sind wir ungestört!“ Dabei schaute er ihm  tief in die Augen. Sam hatte das Gefühl gleich umzufallen vor lauter Aufregung.

	Sebastian hatte bemerkt, wie nervös Sam wurde, wenn sie  zusammen waren. Da er sich zurzeit mit seinem Lebensgefährten langweilte, hatte  er gegen eine kleine Affäre nichts einzuwenden. Als Sam in den Raum kam, saß  der Lehrer bereits an einem Tisch und Sam setzte sich nervös zu ihm. Nachdem  sie sich über den Ablauf der Fahrt geeinigte hatten, nahm Sebastian plötzlich  Sams feuchte Hand und fragte ihn:“Hast du ein Problem mit mir?“ Sam lief  feuerrot an, als er ihm gestand, dass er schwul sei und ihn sehr anziehend  fand. Er ließ seine Hand nicht los, sondern zog ihn zu sich und schaute ihm  wieder tief in die Augen, als er leise antwortete:“Ich finde dich auch süß!“  Sams Hals war ganz trocken, als er Sebastians Lippen auf seinen spürte. Seine  Hemmungen fielen erst etwas von ihm ab als sie sich nun leidenschaftlich  küssten. Er sah, wie Sebastians Glied in seiner Hose anschwoll und das erregte  ihn nun sehr. Sebastian stand auf und schloss die Tür ab, wobei er vorsorglich  den Schlüssel stecken ließ. Als er sein T-Shirt auszog, bewunderte Sam seinen  nackten, muskulösen Oberkörper, der ein Traum war. Sam spürte einen heißen  Schauer auf seinem Rücken als Sebastian ihn in die starken Arme nahm. Die Hand  des Lehrers öffnete geschickt seine Hose und glitt zu Sams hartem Glied. „Du  bist ja schon ganz heiß!“, flüsterte er in Sams Ohr und leckte es aufreizend.  Sebastian wichste den Schwanz seines Schülers nur kurz, als der unbeherrscht  ejakulierte. Sebastian lächelte darüber, zog seine Hose runter und zeigte sein  großes, blank rasiertes Geschlechtsteil. „Magst du ihn lecken?“, fragte er Sam,  worauf dieser wegen seiner Unerfahrenheit zögernd nickte. Sebastian merkte  seine Unsicherheit und sagte ihm, welche Behandlung besonders geil sei. Er  kniete sich vor ihn und saugte so an der roten, heißen Eichel, wie es ihm  Sebastian jetzt erklärte. Sam fand Gefallen daran und lutschte gierig den  ganzen Schwanz. Bevor Sebastian ihm die ganze Ladung unter Stöhnen tief in den  Mund pumpte, bat er ihn alles zu schlucken, damit keine verräterischen Flecken  übrig blieben. Artig schluckte er Sebastians Wichse und leckte noch danach sein  Glied sauber. Sebastian mochte die unterwürfige Art des Schülers und in ihm  reifte eine Idee.

	Sam war glücklich, er konnte an nichts anderes mehr denken,  als an den anderen Mann. Abends sprach ihn sein Vater an, ob alles in Ordnung  sei und er bestätigte ihm, er sei völlig normal. In seinem Bett musste Sam nur  die Augen schließen und sah Sebastian vor sich, sogar sein Geruch haftete noch  auf seinen Kleidern. Er war gleich wieder sehr erregt und begann seinen Träumen  nachhängend sich selbst zu befriedigen. Nachdem er sein steifes Glied immer  schneller gewichst hatte, spritzte Sam seinen geilen Saft in die Bettdecke. Er  leckte sich seine schleimigen Finger ab und sehnte sich dabei nach Sebastian.  Endlich wähnte er sich am Ziel seiner jahrelang unterdrückten Triebe. Dabei  ahnte er nicht, wie Sebastian das ausnutzen würde.

	In der Schule verhielt sich Sebastian sehr distanziert,  wodurch Sam bereits befürchtete, er würde ihn nicht mehr beachten. Doch  rechtzeitig vor der großen Pause steckte Sebastian ihm einen Zettel zu, auf dem  er ihn in die Besenkammer des Hausmeisters bestellte. Erregt wartete der  Schüler auf Sebastian, der ihn gleich fragte, ob er ihn rasieren dürfe. Wie  erwartet legte sich Sam sofort nackt auf einen Tisch. Mit Rasierschaum sprühte  der Lehrer in ein und begann ihn glatt zu rasieren. Als er fertig war und Sams  Schwanz stramm nach oben ragte, leckte und saugte Sebastian ihn gierig.  Gleichzeitig wichste er sich seinen Schwanz, bis sie gleichzeitig ihren  Höhepunkt hatten und den ganzen Fickschleim auf Sams Bauch spritzten. „Ich  würde dich gerne mal ficken, aber dafür brauchen wir mehr Zeit, hast du eine  Idee?“, fragte Sebastian seinen Geliebten. „Unter der Bühne in der Aula ist ein  kleiner Raum für die Souffleuse oder sonstige Bühnenhelfer“, fiel Sam ein.  Sebastian versprach, bis zum Nachmittag einen Schlüssel zu organisieren. Obwohl  Sam volljährig war, mussten sie ihre Treffen verheimlichen, denn es durfte es  keine Beziehung zwischen einem Lehrer und einem Schüler geben.

	Nach Schulschluss war nur noch die Putzkolonne unterwegs,  als sich die Männer in den besagten Raum schlichen, dabei fanden sie auf der  Bühne noch mehrere Turnmatten, von denen sie sich eine mitnahmen. Mit Decken  ausgelegt war das eine perfekte Kuschelecke, in die sie sich jetzt beide nackt  zurückzogen. Sebastian hatte Noppenfingerlinge mitgebracht und ein Gleitgel, mit  denen er die Hilfsmittel nun dick einschmierte. Während sie ihre Schwänze  erregt aneinander rieben, führte Sebastian einen seiner Noppenfinger behutsam  anal in Sam ein und geilte ihn zusätzlich mit intensiven Zungenküssen weiter  auf. Sam genoss die mehrfach erregende Behandlung des Erfahrenen, wobei er fest  Sebastians stramme Pobacken massierte. Bereits mit zwei Fingern weitete der  weiter Sams Anus, bis er ihn plötzlich zur anderen Seite umdrehte.  Langsam führte Sebastian seine heiße Eichel  in die leicht geöffnete Rosette des Schülers ein. Am Anfang tat es etwas weh,  aber Sam wollte nicht, dass Sebastian aufhörte, und entspannte sich weiter.  Behutsam arbeitete sich Sebastian Stück für Stück in ihm vor, bis sein Kolben  ganz drin war. Er verharrte so einen Moment, damit beide diesen Augenblick  genießen konnten. Dann begann er langsam in ihn zu stoßen. Sam dachte es müsse  in zerreißen, aber trotzdem fühlte sich seine geile Latte in ihm unvorstellbar  gut an. Er hätte ihn stundenlang so spüren wollen. Doch Sebastian war durch die  extreme Enge des Unerfahrenen so erregt, dass er schließlich heftig losfickte  und sein heißes Ejakulat in ihm ablud. Sebastian hielt Sam weiter an sich  gedrückt, blieb in ihm und griff nun nach vorn um seinen Schwanz zu wichsen,  bis auch Sam seinen Fickschleim abgab. Danach hörten sie die Reinigungskräfte  näher kommen und beschlossen sich am morgigen Nachmittag wieder zu treffen. Als  Sam nach Hause ging, spürte er noch immer, wie von Sebastians Ficksahne seine  Beine herunterlief.

	Während der Schulzeit gelangen Sebastian auf dem Gang oder  in der Toilette heimlich immer wieder kleine Klapse auf den Po oder heimliche  Griffe in den Schritt des Schülers. Da Unterricht ausgefallen war, verbarg sich  Sam schon frühzeitig in ihrem Versteck, deshalb konnte er ein Telefonat des  Lehrers belauschen. „Nein, ich muss noch zu einer Besprechung mit Kollegen,  aber um sechs bin ich bei dir!“, hörte Sam Sebastian ins Handy sprechen.  Überrascht bemerkte Sebastian, dass Sam schon ohne Kleider auf ihn wartete. Vorsorglich  sagte er:“Ich muss etwas früher gehen, weil ich mich mit meinem Bruder  treffe!“, dabei legte er sich zu ihm und Sam vergaß bei den Küssen, seinen Verdacht.  Sobald beide Männer erregt waren, legte sich Sebastian so hin, dass sich beide  gegenseitig oral befriedigen konnten. Sam massierte Sebastians Eier, während er  mit seiner Zunge dessen Eichel stimulierte. Sebastian konnte seinen  Schluckreflex unterdrücken und ließ sich von Sam tief in den Schlund ficken.  Sams Höhepunkt war gigantisch und er schrie lauter vor Lust, als er es  beabsichtigt hatte. Sebastian wichste nun wild selbst seinen eigenen Schwanz  und spritzte Sam alles ins Gesicht. Sie streichelten und kuschelten danach noch  ein wenig, aber Sebastian musste sich zu seinem angeblichen Bruder auf den Weg  machen. Misstrauisch über den hastigen Weggang des Geliebten, beschloss Sam ihm  zu folgen.

	Sebastian ging in seine Wohnung, Ronny saß schmollend auf  seinem Sofa und würdigte ihn keines Blickes. „Zieh dich aus! Ich werde dich  bestrafen für deine Eifersucht, du Miststück!“, hörte ihn sogar draußen Sam  unwirsch schreien, der sich auf der Terrasse versteckte. Sam sah, wie sich der  dunkelhäutige Mann demütig auszog, Sebastian ihm die Handgelenke zusammenband  und ihm mit der flachen Hand immer wieder auf den Hintern schlug. Ronny  wimmerte und zuckte unter seiner Behandlung. Schließlich kroch er vor ihn und  küsste Sebastian unterwürfig die Schuhe. Auf einen weiteren Befehl hin legte  sich der Mann mit dem Oberkörper auf den Esstisch, Sebastian knöpfte seine Hose  auf und stellte sich hinter ihn. Genüsslich zog er Ronnys geschundene  Arschbacken auseinander und drang mit seiner Zunge in die willig geöffnete  Rosette. Ronny stöhnte laut und nun schob Sebastian erst zwei, dann drei Finger  anal in ihn, bevor er seinen steifen Kolben folgen ließ und sich genauso hart  wie schnell zum Orgasmus fickte. Ronny musste liegen bleiben, bis Sebastians  Wichse ihm die Beine runter lief, dann rieb der ihn noch damit ein.

	Sam konnte sich schockiert und gleichzeitig erregt nicht von  dem Anblick losreißen, als ihm ein Blumentopf vom Regal fiel und mit einem  lauten Geräusch zu Bruch ging. Sebastian war mit wenigen schnellen Schritten  bei ihm und zog den Schüler in die Wohnung. „Hast du uns beobachtet?“, fragte  er wütend Sam. Sam bejahte mit einem Kopfnicken, unfähig ihm in die Augen zu  sehen. „Ich hätte dir sagen sollen, dass ich einen Freund habe, aber Ronny und  ich verstehen uns nicht mehr so. Wir dachten bereits über eine Trennung nach.  Ich habe mich in dich verliebt!“, beteuerte er dem Schüler nun milder gestimmt  und band dabei Ronnys Fesseln los. Der andere Mann grinste Sebastian an: “Hast  du uns süßes Frischfleisch mitgebracht?“, dabei rieb er an seinem noch immer  erregten großen Schwanz. Sam stierte auf seine feucht glänzende, dicke Eichel.  „Komm saug ihn mir mit deinen weichen Lippen“, lockte er Sam. Langsam bewegte  der sich, wie in Trance gehorchend, zu ihm, kniete sich und umkreiste mit der  Zunge seine pulsierende Spitze. Sebastian war wie erstarrt, aber konnte den  Blick nicht von den beiden Männern wenden. Laut stöhnend drückte Ronny Sams  Kopf jetzt fest an seinen Unterleib, während er sich jetzt rücksichtslos in  seinen Mund fickend befriedigte. Sams Mund war voll von dem Schleim und er  drohte zu ersticken als der Mann immer wieder seine Nase fest an seinen  Unterleib presste. Sebastian zog Sam von Ronny weg und nahm küssend und leckend  Ronnys Fischschleim auf. Sam war plötzlich traurig und enttäuscht über sich  selbst und seinen Geliebten, während ihm still Tränen über die Wangen liefen.  Er riss sich los und lief kopflos aus der Wohnung nach Hause.

	 Am anderen Tag ging  er dem Lehrer aus dem Weg, doch der ließ nicht locker, bis sie sich in der  Besenkammer trafen. Sebastian beteuerte ihm, er habe sich endgültig von Ronny  getrennt und wäre nur noch mal rückfällig geworden, weil er auf Fesselspielchen  und Bestrafen stand. „Ich will auch als Sklave machen, was du befiehlst!“,  versprach der liebeskranke Sam, der ihm nur zu gerne glaubte, und verabredete  sich wieder in der geheimen Kammer für den nächsten Tag. Sebastian hatte  schneller sein Ziel erreicht, als er anfangs gedacht hatte. Er stand auf Sex  mit Hörigen und erzog sich seine Liebhaber als Sklaven, ohne dass sie es selbst  merkten. Wollüstig leckte er sich die Lippen, wenn er an den folgenden Tag  dachte. Aber erst wartete Ronny zu Hause auf seine Bestrafung.

	Vor freudiger Erwartung lag Sam wie verabredet nackt auf der  harten Turnmatte, er knetete sich selbst den Hodensack und begann sein erregtes  Glied zu wichsen, während er an seinen Geliebten dachte. Sebastian hatte Sam  absichtlich warten lassen, um seine Macht auszubauen. Als er näher zu dem  Versteck kam, hörte er Sam stöhnen und unterband sofort streng dessen  Selbstbefriedigung ohne seine Erlaubnis.   Devot lag der Schüler jetzt vor ihm, als er begann, seine Armgelenke mit  denen der Füße zusammenzubinden. In der Hockstellung streichelte und küsste er  ihn an seinen Hoden, leckte ihm stimulierend die heiße Latte und biss ihm  wollüstig in den Nacken. Sam war so erregt, dass es fast körperlich wehtat, als  Sebastian ihm nun endlich seinen Schwanz zum Blasen in den Mund steckte.  Währenddessen schlug ihm Sebastian mit einer Gerte auf den Po, bis viele rote  Striemen zu sehen waren. Dann entzog er Sam sein Glied, penetrierte ihn anal  mit einem eingeölten Pfropfen und ließ ihn immer wieder daran lecken.  Gleichzeitig weitete er mit den Fingern Sams Rosette, die sich weit öffnete,  als Sebastian mit seiner heißen Eichel langsam eindrang. Endlich war sein  dicker Kolben komplett in Sams süßen Arsch und er rieb genüsslich seinen Sack  daran. Als er nun begann in ihn zu vögeln ließ Sebastian ihn noch seine Finger  dabei lecken. Neben den stoßenden Bewegungen kreiste er seinen Riemen und  setzte sich damit noch stärkeren Reizen aus. Um nicht zu laut zu schreien, biss  Sebastian in eine Decke, als er jetzt explosionsartig kam. Sam spürte die heiße  Wichse in pulsierenden Stößen ganz tief in sich. Es dauerte lange bis  Sebastians Glied erschlaffend aus ihm rutschte. Jetzt erst band er ihn los und  Sam durfte sich vor seinen Augen selbst befriedigen. Sebastian spürte, dass Sam  ihm bereits sexuell hörig war, deshalb formulierte er seinen Wunsch:“Ich möchte  Ronny zum Schluss damit belohnen, dass er dich mit mir zusammen vögeln darf, du  hast doch bestimmt nichts dagegen!“ Sam hatte nur noch Angst ihn zu verlieren  und stimmte zu.

	In der Schule hatte Sam nur noch Augen für Sebastian und er  redete sich selbst ein, dass es bestimmt interessant wäre, zu dritt zu vögeln.  Eigentlich sehnte er sich danach alleine von Sebastian geliebt zu werden und er  wollte alles dafür tun. Außerdem hatte Sebastian ihm versprochen, sich von  Ronny zu trennen. Die Nacht verbrachte Sam mit Albträumen, dass Sebastian ihn  verlassen würde. Aufgeregt nahm er sich beim Aufwachen vor, allem zuzustimmen,  was ihn glücklich machen sollte, auch eine Dreiecksbeziehung.

	Am nächsten Tag brachte Sebastian wie angekündigt seinen  angeblichen Exfreund mit in das Versteck, in dem Sam ergeben wartete. Sebastian  ließ sich von den beiden anderen Männern genüsslich den Schwanz lecken, wobei  Ronny an seinen Eiern saugte und Sam ihn mit der Zunge verwöhnte, um  anschließend den kompletten Riemen zu lutschten. Als Sebastians Kolben stramm erregt  war, nahm er Sam wieder von hinten, denn er konnte nicht genug von seinem geilen  Arsch bekommen. Außerdem weitete dessen Rosette sich bei der Penetration immer  problemloser und sollte weiter trainiert werden. Ronny bevorzugte die sinnlich  weichen Lippen des jungen Manns und fickte ihm mit Wonnen in den Mund. Sam  stellte sich gerne den erfahrenen Männern zur Verfügung, wobei Sebastian ihm sogar  gönnerhaft erlaubte sich selbst die Latte zu wichsen.


Ein begnadeter Körper - Sex mit dem Turnlehrer

Ralf hielt seit Jahren geheim, dass er schwul war, da er die  Turnmannschaft gerne weiter trainieren wollte und einige Sponsoren gewiss ein  Problem mit einem schwulen Trainer hätten. Sein Freund reagierte zwar manchmal  beleidigt, wenn er alleine zu Einladungen und Festen ging, aber er hatte sich  damit abgegeben. Es war Ralf auch noch nie passiert, dass er sich in einen  seiner Sportler verliebt hatte, aber als Timo in die Mannschaft kam, war es um  ihn geschehen. Der junge Mann hatte dunkelblonde Locken, einen melancholischen  Blick aus dunkelbraunen Augen und traumhaft volle Lippen. Timo kam in diese  Mannschaft, da sein Sportverein sein Talent nicht in genügender Weise  fördern konnte. Um sich über seinen  Trainingsstand zu informieren, bat er ihn zwei Stunden vor dem eigentlichen  Training in die Halle zu kommen. Ralf lächelte ihn freundlich an und bat ihn um  einige Übungen. Timo zog sein Kapuzenshirt aus und zeigte seinen traumhaft  muskulösen Oberkörper, der gar nicht zu seinem sanften Wesen zu passen schien.  Mit Leichtigkeit absolvierte er die Aufgaben des Trainers. Danach bat Ralf ihn  um ein Gespräch, während er Timo ständig auf die Lippen schaute und sich  vorstellte, wie es sein würde dazwischen zu versinken.

	„Hast du eine Freundin?“, wollte der Trainer wissen, als  Timo irritiert verneinte, erklärte Ralf: „Sobald die Sportler einen Partner  haben, wird es oft schwieriger mit der Trainingsdisziplin!“ Als Timo ihm nun  lächelnd in die Augen blickte und sich mit der Zunge die Lippen befeuchtete,  spürte Ralf eine Erektion aufkommen, die er schnell mit einer Trainingsjacke zu  verbergen wusste. Vor dem Trainingsbeginn zog sich Ralf in seine Umkleide  zurück, denn sein Glied war in dem engen Slip schmerzhaft angeschwollen. Er  ging in seine Toilette, knete sich selbst die vollen Hoden und begann seinen  Schwanz zu wichsen in dem er sich vorstellte Timo würde ihm einen blasen, bis  er sein Ejakulat mit unterdrücktem Stöhnen in die Hand spritzte.

	Holger überraschte an diesem Abend seinen Freund mit einem  leckeren Abendessen, doch Ralf war nicht bei der Sache und stocherte eher  lieblos auf seinem Teller herum. Etwas beleidigt räumte sein Freund die Küche  auf und kuschelte sich danach versöhnlich an Ralf. Holger begann ihn auffordernd  zu streicheln und zu küssen, zog dessen Glied aus der Hose  und kniete sich vor ihn auf den Teppich. Holger knetete geil Ralfs Hodensack,  wobei er gleichzeitig mit der  Zungenspitze seine feuchtglänzende Eichel  stimulierte. Plötzlich nahm Holger gierig das harte Glied seines Freundes in  den Mund und lutschte intensiv daran. Der schloss die Augen und stellte sich  abermals vor, den neuen Sportler vor sich zu haben und fickte jetzt, den Kopf  seines Partners festhaltend, tief in dessen Schlund, bis er ihm in den Mund  ejakulierte. Devot leckte Holger die letzten Tropfen von Ralfs Besamung von den  Lippen, als er ihn leise fragte: „Hast du eben dabei an einen anderen Mann  gedacht?“, als Ralf wütend über seine eigene Durchschaubarkeit aufsprang und  schrie, dass ihm Holgers ewige Eifersucht ankotzen würde. Er nahm sich vor, Timo  in Zukunft lieber nicht zu viel Aufmerksamkeit zu schenken.

	Timo war auch etwas verwirrt von dem  Training nach Hause gekommen.  Der  dunkelhaarige, stämmige Trainer hatte eine sehr anziehende Ausstrahlung und ihm  war peinlich, dass er nun erotische Gedanken an ihn bekam. Bereits als Schüler  hatte er festgestellt, dass er auf den einen oder anderen Mitschüler stand, ihm  die Mädchen aber eher egal waren. Als er nun alleine in seinem Bett lag,  berührte er sich zärtlich selbst zwischen den Beinen. Er mochte das Gefühl  seine rasierten Geschlechtsteile zu berühren. Immer wieder fuhr seine Hand über  den prallen Hodensack, erst als sein Schwanz bereits stramm nach oben ragte,  genoss er es ihn zu wichsen. Wie schön musste es sein von einem anderen Mann  dort berührt zu werden, vielleicht von dem kräftigen Trainer, dem er sich gerne  hingeben würde. In diesem Gedanken spritzte er auf seine Bettdecke.

	Im Training gab Timo alles, er strengte  sich an, um dem Trainer zu gefallen, aber der schien ihn kaum zu beachten. Die  anderen Turner waren bereits von seinem allzu strebsamen Verhalten genervt, als  Timo an einem Tag zu viel riskierte und sich den Fuß verletzte. Ralf lief  besorgt zu ihm und trug ihn in die Kabine. „Warum gehst du volles Risiko ein?  Das hätte schlimm enden können, zum Glück scheint es nur eine Zerrung zu  sein!“, fragt er vorwurfsvoll. „Ich wollte nur, dass du mich mehr beachtest,  alle anderen hier sind wichtiger als ich!“, antwortete Timo enttäuscht. „Aber  nein, ich mag dich sehr“, sagte der Trainer nun leise, dabei beugte er sich zu  ihm vor und küsste ihn ganz sachte auf die Lippen.  Timo konnte sein Glück nicht fassen und  lächelte ihn glücklich an, bevor er den Kuss ebenso zart erwiderte. „Wartest du  nach dem Training auf mich?“, wollte Ralf wissen und Timo nickte selig.

	Ralf kontrollierte, ob alles  abgeschlossen war und ging zur Umkleide, wo Timo mit Herzklopfen auf ihn  wartete. Ohne weitere Worte gaben sie sich einen Zungenkuss, entkleideten sich  langsam, während sie in Richtung der Duschen gingen. Unter dem warmen  Wasserstrahl schäumten sie sich gegenseitig ein und genossen das prickelnde  Gefühl der Perlen auf ihrer nackten Haut. Die Männer genossen die gegenseitigen  Berührungen, wobei Ralf Timos Glied richtig hart rieb, während sein Riemen  bereits strammstand. Ralf bat Timo seinen Schwanz zu blasen und nur zu gerne  kniete er vor seinem Trainer und ließ dessen Eichel zwischen den begehrten  Lippen versinken. Ralf stöhnte hemmungslos, als er von seinem Liebhaber so  verwöhnt wurde, vor allem als er an seinem ganzen Glied lutschte und mit den  Händen geil seinen prallen Hodensack knetete. Während das dampfend heiße Wasser  über seinen muskulösen, kräftigen Körper lief, hatte Ralf einen Höhepunkt, der  seinen ganzen Körper in Wellen durchzog. Timo nahm gierig die reichliche Ladung  seines geilen Saftes in sich auf. Auch der junge Mann war jetzt sehr erregt,  und während er seinem Trainer mit der Zunge von dem Ejakulat abgab, wichste der  seinen Schwanz immer schneller, bis er auf Ralfs Bauch abspritzte. Danach  trockneten sie sich zusammen ab und Ralf gestand seinem Geliebten, dass er  schon länger erotische Fantasien zum Sex an den Turngeräten hatte und ob er es  mit ihm zusammen ausprobieren wollte. Eifrig stimmte Timo zu.

	Damit es nicht von außen auffiel, wenn  das Licht noch in der Halle brannte, begnügte sich Ralf mit der Beleuchtung des  Geräteraums, als er nun die Ringe und ein Trapez von der Decke nach unten ließ.  Timos Arme fanden Halt in den Ringen, während er mit den Knien an dem Trapez  hing. Ralf brachte ihn in eine komfortable Höhe und küsste Timos Beine von den  Füßen beginnen, saugte genüsslich an den Innenseiten seiner Oberschenkel und  arbeitete sich immer näher an seine Hoden, woran er besonders intensiv leckte,  bevor er mit seiner Zunge die Rosette seines Geliebten stimulierte. Dessen  Körper bäumte sich vor Geilheit auf, indes Ralf tief mit seiner Zunge in ihn  leckte. Aus seiner Spottasche zog der Trainer ein Muskelentspannungsöl, das er  nun reichlich auf seine Finger rieb, bevor er damit Timos Anus weitete. Er ließ  den jungen Mann mithilfe der Ketten weiter nach unten und begann nun mit seiner  heiß pochenden Eichel langsam bohrend in Timos Rosette einzudringen. Behutsam  arbeitete sich Ralf so in den unerfahrenen Geliebten vor, bis sein Hodensack an  Timos Pobacken rieb. Um die Enge zu genießen, wartete Ralf noch einen Moment,  bis er langsam in ihn stieß, während er sich an Timos schmalen Hüften  festhielt. Wenige feste Stöße waren ihnen nur durch die extreme Enge vergönnt  dann spürte Timo bereits Ralfs Besamung in sich schießen. Indem Ralfs Schwanz  langsam erschlaffte widmete er sich Timos Glied, das er heiß lutschte und dabei  dessen Schaft rieb, bis die Ficksahne in hohem Bogen nach oben spritzte und  Ralf versuchte sie mit der der Zunge aufzufangen. Als Ralfs Glied aus Timo  rutschte, half der Trainer dem jungen Mann aus den Geräten und verstaute sie  wieder an der Decke, um in die Kabine zu gehen. Nachdem sie sich schweigend  angezogen hatte, nahm Ralf ihn an der Hand, zog ihn eng an sich und küsste Timo  leidenschaftlich. „Ich möchte noch viele solcher Spezialübungen wie eben mit  dir durchführen!“, raunte er Timo langsam zu, als es laut an der Hallentür  klopfte. Ralf schloss auf und vor ihm stand Holger, der sofort los polterte er  habe sich Sorgen gemacht. „Halt den Mund und geh ins Auto, ich habe noch  trainiert!“, zischte er ihn ungehalten da. Von hinten hörte er Timos Stimme,  die nun fragte: „Alles in Ordnung?“, worauf Ralf antwortete: „Es ist nur mein  Bruder, der zurzeit bei mir wohnt.“ Wohl wissend, dass niemand aus dem Verein  von Ralfs Schwulsein erfahren sollte, zog Holger sich schnell ins Auto zurück.  Von dort konnte er beobachten, wie sich die Blicke der beiden Männer  sehnsüchtig trafen und er war sich sicher, dass Ralfs verändertes Wesen darauf  zurückzuführen war.

	Am nächsten Morgen saßen sich die Männer  schweigend beim Frühstück gegenüber, wobei Ralf die Zeitung las. Holger begann  ihn auszufragen, wer denn der gut aussehende junge Mann gestern gewesen war.  Genervt ließ Ralf die Zeitung sinken und erklärte kurz angebunden: „Ein neuer Turner  von einem anderen Verein!“ Um dem weiteren Verhör zu entgehen, zog sich Ralf in  sein Büro zurück, wo er als Freiberufler von zu Hause aus arbeitete. 

	Um die Mittagszeit erreichte Ralf eine  SMS des jungen Mannes, ob er Zeit hätte die Mittagspause mit ihm im Park am  Krankenhaus zu verbringen, wo er arbeitete. Er bestätigte und bot an, etwas zum  Essen mitzubringen. Eine halbe Stunde später saßen sie auf einem Baumstamm,  etwas abseits der Spazierwege und fütterten sich gegenseitig das chinesische  Essen mit Stäbchen. Sie hatten viel Spaß miteinander und kurz vor Ende der  Pause, zogen sie sich hinter einen Baum zurück, damit niemand ihre  leidenschaftlichen Küsse beobachten konnte. Sie verabredeten sich für den Abend  zu einem extra Training in der Halle.

	„Ich bin auf deine neue erotische Idee  gespannt“, flüsterte Timo dem Trainer ins Ohr, als sie in der Halle standen.  Ralf lächelte, legte eine Matte auf den Boden und fesselte Timo an Armen und  Füßen mit einem Springseil auf einen weichen Gymnastikball. Er konnte seinen  wehrlosen Körper nun in beliebige Positionen rollen. Ralf kniete neben ihm und  streichelte seinen schönen, nackten Körper, wobei er bereits ein hartes Glied  hatte. Timo blickte ihn erwartungsvoll mit feucht glänzenden, weichen Lippen  an, zwischen die Ralf jetzt seinen harten Schwanz schob. Willig saugend und  leckend bediente er den Älteren, bis Ralf ihm sein Glied entzog und Timo mit  dem Po zu sich drehte. Er massierte den jungen Mann mit dem wohlduftenden Öl  vom Rücken beginnend ein und beschäftigte sich wieder sehr intensiv mit seiner  leicht geöffneten Rosette. Während Ralf mit zwei Fingern in ihn drang, knetete  er mit der anderen den prallen Hodensack. Timo entspannte sich fühlbar und bat  Ralf nun inständig ihn ranzunehmen. Das ließ sich der Mann nicht zweimal Sagen  und rollte ihn näher zu sich, zog seine Pobacken auseinander und stieß langsam  anal in seinen Geliebten. Es war ein berauschendes Gefühl für Ralf, der Timos  Körper vor sich  liebkoste, während er  ihn immer schneller fickte. Der junge Mann empfand größte Wonnen, als er so  hilflos gefesselt von Ralf durchgevögelt wurde. Beim Höhepunkt biss sein  Trainer ihm geil in den Nacken und pumpte förmlich heißes Sperma in ihn.  Danach wurde Timo vom Ball abgebunden und  stattdessen auf der Matte liegend mit den Händen an eine Stange fixiert. Ralf  nahm dessen Schwanz in den Mund, wobei er so intensiv lutschte und saugte, dass  Timo schwindelig wurde. Hemmungslos geil warf der gefesselte Mann den Kopf hin  und her, als er seinem Trainer in den Mund spritzte. Ralf legte sich neben ihn  und gab ihn bei einem Zungenkuss von der Ficksahne ab. Vor lauter  Glücksgefühlen hatte Ralf vergessen abzuschließen und er bemerkte, dass Holger  dem Liebesspiel zugesehen hatte und sich jetzt aus der Halle zurückzog. 

	Der Trainer versuchte sich bei ihrer  anschließenden gemeinsamen Dusche nichts anmerken zu lassen, als Timo ihm leise  erklärte: „Du hast gesagt, wenn ein Sportler verliebt ist, bringt er keine  Trainingsdisziplin mehr auf. Das stimmt aber nicht wenn der Trainer der  Auserwählte ist!“ Ralf war glücklich über diese hinreißende Liebeserklärung und  bestätigte ihm, ebenso zu empfinden. 

	Am selben Abend beichtete Ralf seinem  Freund Holger, dass er sich in Timo verliebt und mit ihm zusammen sein wollte. Wütend  und verletzt bestand Holger darauf, dass Ralf sofort die gemeinsame Wohnung  verlassen musste. Der rief Timo an, erzählte ihm von der Trennung und dass er  diese Nacht in der Turnhalle verbringen müsste. Sein junger Freund sagte ihm,  dass er zu ihm kommen wollte und noch bevor Ralf etwas antworten konnte, hatte  Timo bereits aufgelegt.

	Sie hatten sich gemeinsam in einem  doppelten Schlafsack auf einer Matte im Geräteraum eingekuschelt. Während sie  sich unterhielten, rieben sie ihre Schwänze aneinander und streichelten sich  gegenseitig die Pobacken, bis die Männer wieder so erregt waren, dass es fast  körperlich wehtat. Dem Verlangen ihrer Körper nachgebend, schlüpfte Ralf nun kopfüber  in den Schlafsack, dass sie sich gegenseitig oral befriedigen konnten. Gerne  nahm Timo das große Geschlechtsteil seines Trainers in den Mund und streichelte  gleichzeitig seine Hoden. Dabei floss sein Speichel vor Begierde und er spielte  wild mit seiner Zunge um das harte Glied des Liebhabers. Ralf genoss Timos  heißes Zungenspiel, wobei er selbst mit dem Finger Timo anal stimulierte und  erst an dessen Hodensack saugte, bevor er mit der Zunge Timos rote Eichel  stimulierte. So aufgeheizt vögelten sie sich gegenseitig in den Mund, bis sie  fast gleichzeitig lautstark zum Orgasmus kamen.

	Sie hatten sich früh den Wecker  gestellt, damit der Hausmeister der Schule sie nicht erwischen konnte. Doch  waren sie bereits wieder für den Abend in der Halle verabredet, wobei sich Timo  eine Übung ausgedacht hatte. Als Ralf in seine Wohnung kam, klingelte er erst,  bevor er eintrat. Holger wartete bereits und erklärte Ralf, dass ihm die  Wohnung alleine zu teuer war und dass er sich eine andere Bleibe suchen wollte.  „Willst du es dir nicht noch mal überlegen?“, versuchte er es ein letztes Mal  bei Ralf. Doch an der Trennung gab es nichts mehr zu ändern.

Timo wartete an dem Abend bereits  ungeduldig an der Halle, als Ralf die Tür öffnete. Sich küssend entledigten sie  sich schnell der Kleidung und gingen nach unten. Mit Ralfs Hilfe stellte Timo  den Stufenbarren auf und bewegte sich nackt in der Ästhetik eines Turners  darauf, bis er sich mit den Armen am oberen Teil festhaltend den Unterleib auf  der unteren Stufe anbietend zu Ralf streckte. Ralf unterstützte dessen Arme,  indem er ihn mit einem Band fixierte, rieb sich und ihn reichlich mit Öl ein  und führte jetzt langsam anal seinen strammen Riemen ein, während er in dieser  Position gleichzeitig Timos erigiertes Glied und seinen Hodensack mit den  Händen verwöhnen konnte. Während Ralf in festen Stößen in Timo eindrang, wichste  er in gleicher Intensität dessen Schwanz und dabei konnten sich die Beiden  ansehen. Timos Lippen öffneten sich weit und er verdrehte stöhnend die Augen,  während Ralf seine Zähne zusammenbiss, um ein frühzeitiges abspritzten zu  vermeiden. Als Ralf nach schnellen rhythmischen Stößen sein Ejakulat in Schüben  einimpfte, hatte auch Timo einen gigantischen Höhepunkt, dem er mit lautem  Schreien Ausdruck verlieh. Ralf und Timo hofften noch auf viele weitere  fantasievolle Speile an den Turngeräten.


Schwule Sommerträume auf dem Bauernhof

Bevor Moritz sein freiwilliges Jahr nach seinem  Schulabschluss im Altenheim antrat, wollte er noch seine Patin Anne besuchen,  die mit ihrem Sohn in einem abgelegenen Bauernhof am Meer wohnte. Sie lebten  von der Schafzucht und es war der ideale Platz auszuspannen. Früher hatte er  immer gerne mit ihrem Sohn Niklas gespielt, der älter war als Moritz und immer  tolle Einfälle hatte. Sie hatten sich schon mehrere Jahre nicht gesehen, weil  Anne den neuen Mann seiner Mutter nicht ausstehen konnte und es deshalb zum  Streit gekommen war. Er teilte Annes Meinung und trat diese Reise auch aus  Trotz an, da ihm seine Mutter und sein Stiefvater seit seiner Volljährigkeit  nichts mehr verbieten konnten. Der Zug hielt in dem kleinen Bahnhof, Moritz  nahm seinen Rucksack und stieg aus.

	Ein gut aussehender, braun gebrannter Mann mit blondem Haar  und tiefblauen Augen lief ihm mit offenen Armen entgegen. Niklas musterte den  schmächtigen, dunkelhaarigen Moritz, wobei ihm besonders seine volle Lippen und  die verträumten grünen Augen auffielen. „Du bist blass wie ein Käse, du  solltest dich mal dem Sonnenlicht aussetzen!“, lachte er ihn aus und ließ dabei  blitzend weiße Zähne sehen. Er schlug ihm herzhaft auf die Schulter und nahm  ihm den Rucksack ab, unter dem er noch schmaler wirkte. Mit dem Traktor am Haus  angekommen, wurde er ebenso herzlich von Anne begrüßt und direkt zum Abendessen  in die Küche geführt. Da sie sich vieles zu erzählen hatten, wurde es sehr  spät, als sie nach oben in die Schlafzimmer gingen. „Du weißt bestimmt noch,  dass wir nicht viel Platz haben. Ist es in Ordnung für dich bei Niklas im Bett  zu schlafen?“, erkundigte sich seine Patin besorgt.“Das haben wir doch immer  getan!“, beruhigte sie Moritz.

	Niklas hatte seiner Mutter verschwiegen, dass er auf Männer  stand. Bisher hatte er seine Beziehung zu seinem Freund Olaf verheimlichen  können und ihn plagte nun ein schlechtes Gewissen mit einem süßen Typen das  Bett zu teilen, aber er freute sich auch darauf. Niklas zog sein T-Shirt und  Hose aus und sein muskulöser Oberkörper beeindruckte Moritz ebenso, wie sein  offensichtlich großer Schwanz in dem knappen Slip. Moritz schämte sich etwas,  als er eher knabenhaft dünn in seinen weiten Boxershorts unter die Decke neben  ihn schlüpfte. Er war von der Fahrt sehr müde und schlief sofort ein. Niklas  dagegen lag mit Herzklopfen neben ihm und betrachtete seinen Körper, den die  runtergerutschte Decke freigab. Moritz war sehr zart und hatte einen extrem  süßen, kleinen Arsch, nur zu gern hätte er ihn gestreichelt. Der Gedanke  erregte ihn sofort und sein Glied schwoll in dem engen Slip schmerzhaft an.  Niklas befreite seine Latte, knete sich selbst die vollen Hoden und begann  langsam seinen Schwanz zu wichsen. Er stellte sich vor, wie es sein würde, anal  in Moritz zu kommen und sich vorher von ihm den Schwanz blasen zu lassen, als  er auf die Bettdecke spritzte und in sein Kissen biss, um ihn nicht mit lautem  Stöhnen zu wecken.

	Die Sonne schien schon hell und warm in das Zimmer, als Moritz  endlich erwachte. Er ging nach unten zu seiner Patin und erfuhr, dass Niklas  schon seit Stunden mit den Schafen beschäftigt war. Nach dem Frühstück ging er  zum Strand, denn Anne hatte ihm verraten, dass Niklas dort die letzte Zeit  seine Mittagspause verbrachte, vielleicht um eine Frau zu treffen, mutmaßte sie  augenzwinkernd. Neugierig blickte Moritz sich, dort angekommen, um. Da er nur  Touristen und scharenweise Kinder sah, ging er den Strand weiter, bis es etwas  einsamer wurde. Zwischen zwei Dünen konnte er kurz einen blonden Männerkopf  sehen, der gleich wieder verschwand. „Vielleicht ist es Niklas beim  Schäferstündchen“, dachte er sich neugierig und musste selbst über das  Wortspiel lachen. Von hinten schlich er sich an den einsam gelegenen Platz an. Es  war Niklas, aber mit einem schwarzhaarigen jungen Mann.

	Olaf hatte eifersüchtig auf ein Treffen bestanden, nachdem  Niklas ihm zu viel von dem süßen Moritz erzählt hatte. Olaf öffnete Niklas Hose  und zog sie nach unten, nachdem er sich selbst seiner Kleidung entledigt hatte.  Er küsste ihm die Innenseiten seiner braun gebrannten, festen Schenkel, leckte  anschließend Niklas Eier und saugte gierig an seiner rot glänzenden Eichel.  Moritz beobachtete erschrocken, aber auch gleichzeitig erregt die Szene. Nachdem  sich Niklas eine Weile so verwöhnen gelassen hatte, packte er Olafs Kopf und  stieß ihm den strammen Kolben komplett in den Mund. Immer wieder verschwand er  schmatzend zwischen den Lippen des anderen Mannes, bis Niklas laut stöhnend in  ihn ejakulierte.“Sorry, ich konnte nicht aufhören, es war zu geil!“, sagte er  entschuldigend zu seinem Freund, der Niklas jetzt mit der Zunge voller  Fickschleim die Lippen leckte. „Solange du nicht dabei an deinen süßen Moritz  gedacht hast!“, schmeichelte er sich nun ein. Erschrocken horchte Moritz auf,  dessen Schwanz inzwischen auch hart war. „Du brauchst nicht eifersüchtig zu  sein, ich finde ihn zwar extrem süß, aber er ist ein Milchbubi und du ein  Mann!“, machte er ihm ein Kompliment, ohne zu ahnen, dass Moritz ihn genau hören  konnte.

	Moritz schlich sich auf demselben Weg zurück, aufgewühlt von  dem, was er gesehen hatte und traurig über Niklas Aussage und rannte ins kalte  Wasser, um sich und sein hartes Glied abzukühlen. Niklas war gerade  aufgestanden, als er Moritz weglaufen sah, und bereute augenblicklich, was er  Olaf kurz zuvor versichert hatte. Am Abend saßen sie wieder zusammen am Tisch,  wobei die beiden jungen Männer sich nichts von den Geschehnissen anmerken  ließen. Moritz hatte trotz Creme einen Sonnenbrand und Niklas versprach ihn  nachher mit einem kühlenden Gel zu versorgen.

	Moritz legte sich ohne Kleider mit dem Bauch auf das Bett,  damit Niklas ihn verarzten konnte. Beim Anblick des nackten jungen Mannes  schwoll Niklas Glied sofort an, aber er kniete sich neben ihn und ließ das  kühle Gel auf seinen heißen Körper gleiten. Ungewöhnlich zärtlich strich Niklas  mit seinen großen Händen an den Schultern beginnend nach unten. Moritz Hintern  hatte keine Verbrennung erlitten, aber den bearbeitete Niklas besonders  intensiv. Er zog seine Pobacken auseinander und betrachtete voller Gier die  leicht geöffnete Rosette. Niklas konnte ein geiles Stöhnen nicht verhindern.  Moritz bat ihn leise nicht damit aufzuhören. Das gab dem Älteren den Mut ihn  anal mit der Zunge zu verwöhnen, sodass   Moritz das Gefühl bekam, eine kribbelnde Geilheit würde sich in seinem  ganzen Unterleib ausbreiten. Seine Zunge leckte erst Moritz Hoden und drang  dann richtig tief in seinen Anus ein. Jetzt wollte auch Moritz den Schwanz von  Niklas mit dem Mund verwöhnen. Er dreht sich zu ihm um und begann erst zaghaft  mit der Zunge seine Eichel zu lecken und nahm dann Niklas strammen Riemen in  die Hand und ließ ihn zwischen seinen vollen, sinnlichen Lippen eintauchen.  Moritz spürte, wie Niklas ihm den Schwanz wichste und seine Eier massierte.  Moritz bekam zuerst seinen Höhepunkt, dann gab ihm Niklas die volle Ladung  seines geilen Schleims in den Mund ab. Moritz war überrascht, wie viel er davon  in seinen Mund pumpte. Niklas wandte sich nun Moritz zu und forderte mit der  Zunge seinen Teil an der Wichse. Es war die erste Erfahrung für Moritz mit  einem Mann, aber so geil waren die ersten sexuellen Kontakte mit seiner  Exfreundin Franziska nie gewesen, jetzt wurde ihm klar warum. Niklas zog Moritz  mit dem Rücken zu sich, umarmte ihn und so schliefen die beiden ein.

	Als Moritz am nächsten Morgen zu Anne in die Küche kam,  freute die sich über seine rosige Gesichtsfarbe unwissend, dass die nicht von  der guten Luft rührte. Moritz war total verliebt und wollte unbedingt Niklas  sehen. Seine Patin teilte ihm aber mit, er sei mit dem Wagen Besorgungen  in  der Stadt machen und käme erst am  Abend wieder zurück. Enttäuscht machte er einen Spaziergang an den Strand. In  dem attraktiven Kellner eines Cafés erkannte er Niklas Liebhaber vom Vortag. Er  bestellte sich ein Eis und leckte es genüsslich, als der Mann ihn ansprach:  “Bist du der Besuch auf Niklas Hof?“ Als er bejahte, stellte er sich als Olaf  vor. Olaf schlug ihm eine gemeinsame Unternehmung vor, da Niklas heute nicht da  war.“Gerne, ich habe nichts vor und wollte gerne mal zu dem Vogelreservat!“,  antwortete Moritz und sie verabredeten sich direkt. 

	Moritz war sehr aufgeregt, als der junge Mann nun auf ihn zu  kam und sie gemeinsam zu dem Aussichtspunkt im Reservat wanderten. Olaf war sehr  nett, aber seine dunklen Augen musterten ihn unheimlich. Auf dem Rückweg  verliefen sie sich und kamen in eine Sackgasse, die in ein lauschiges Plätzchen  unter Weiden an einem Bachlauf endete. Moritz glaubte nicht an einen Zufall,  aber ließ sich auf eine Pause dort im Gras ein. „Stehst du auf Männer oder bist  du ein Hetero?“, fragte ihn Olaf direkt. „Ich weiß noch nicht so recht …“,  stotterte Moritz unsicher. Olaf beugte sich zu ihm vor und strich mit seinem  Finger zärtlich über Moritz weiche Lippen. „Du bist sehr süß, darf ich dich  küssen?“, fragte er ihn mit einem charmanten Lächeln, wartete die Antwort nicht  ab, sondern küsste ihn erst zart, bevor sie sich einen langen, sehr  leidenschaftlichen Zungenkuss gaben. Moritz schoss eine warme Welle in den Unterleib  und er spürte, wie Olafs Hand sein erregtes Glied streichelte. „Zieh dich  aus!“, flüsterte der Mann ihm ins Ohr und er gehorchte gerne. Olaf kniete sich  vor ihn und begann fordernd seinen Schwanz zu lutschten und zu saugen, sodass  Moritz nur noch laut stöhnend dastehen konnte. Als er in seinem Mund kam, war  es einem explodierenden Feuerwerk gleich. Als sie Hand in Hand den einsamen Weg  zurückgingen, fragte Olaf, ob er schon mal mit Niklas geschlafen hat.  Ausweichend antwortete Moritz: “Warum willst du das wissen?“, „Niklas ist mein  Freund!“ bestätigte er nun Moritz Vermutung. Verwirrt riss sich Moritz los und  rannte davon.  Zwischen Schilf und grünen  Hügel hatte Moritz schnell die Orientierung verloren. Es wurde bereits dunkel  und er war zwar am Strand, wusste aber nicht welche Richtung erlaufen musste.  Verzweifelt setzte Moritz sich in die Dünen und weinte lauthals. 

	Olaf hatte Niklas seine Begegnung mit Moritz geschildert und  dass er weggelaufen war, nachdem er zugegeben hatte, mit Niklas zusammen zu  sein. Obwohl Niklas gleichzeitig wütend und eifersüchtig war, schlug er vor  zusammen nach ihm zu suchen. Auch Anne organisierte einen Suchtrupp.

	Erst in den Morgenstunden fanden Olaf und Niklas Moritz, der  eingeschlafen und völlig unterkühlt war. Niklas trug ihn in sein Bett, deckte  ihn zu und verließ das Zimmer, um ihn nicht zu stören. Olaf saß bei Anne, die  eine Kanne Tee zubereitet hatte und nun Niklas anschaute, als erwarte sie eine  Antwort. Niklas erzählte ihr alles und vergaß auch nicht seine heimliche  Beziehung zu Olaf zu erwähnen.“Braucht ihr auch einen Schnaps?“, fragte sie auf  ihres Sohns Erklärung. Die beiden Männer lächelten und nahmen sie beide in den  Arm. Niklas war zwar froh, endlich ehrlich zu seiner Sexualität stehen zu  können, aber wie es weitergehen sollte, wusste niemand.

	Als Moritz aufwachte, saß die besorgte Anne an seinem Bett.  Er lächelte sie an und entschuldigte sich für seine kopflose Aktion vom  Vorabend. Nachdem er sich bei ihr in der Küche gestärkt hatte, wollte er  unbedingt Niklas sehen. Er fand ihn im Stall, lief zu ihm und umarmte Niklas  unter Tränen. Er beruhigte Moritz und schlug ihm vor etwas zusammen mit Olaf zu  unternehmen, damit sie sich aussprechen könnten. 

	Die Männer verbrachten den warmen Sommerabend bei einem  Picknick auf den Klippen. Der Wein hatte die Stimmung gelöst und Moritz sagte  ehrlich: “Ich hatte mit euch beiden nacheinander meinen ersten geilen Sex und  ich könnte mich nicht für einen entscheiden, da ich nach drei Wochen sowieso  wieder nach Hause fahre. Wollen wir das nicht locker handhaben bis dorthin?“  Statt einer Antwort zogen die beiden Männer sich und ihn aus und legten ihn auf  die Seite. Olaf bearbeitete wieder sehr geschickt mit dem Einsatz seiner Zunge  Moritz harten Schwanz, während sich Niklas mit seiner Zunge wieder anal in ihm  abtauchte. Vorsorglich hatte er Gleitgel dabei, mit dem er erst Moritz  reichlich versorgte und dann auch seinen eigenen strammen Riemen einrieb. Er  weitete erst mit den Fingern Moritz Rosette, bevor er seine pulsierende Eichel  langsam in ihn schob. Moritz musste sich konzentrieren die Muskeln zu  entspannen, dann war die Eichel in ihm und der lange Schwanz folgte langsam,  bis seine Enge völlig ausgefüllt war. Gleichzeitig pochte Moritz Glied in Olafs  Schlund, als er begann dort tiefer hinein zu ficken. Niklas hatte seinen Kolben  inzwischen ganz in den süßen Arsch vor sich geschoben und rieb genüsslich seine  Eier an ihn, doch er war so erregt, dass ihm nur wenige Stöße möglich waren,  als er bereits sein Ejakulat tief in ihn einimpfte. Als Moritz die heiße Wichse  in sich schießen spürte, spritzte auch er vor Geilheit schreiend in Olafs Mund  ab. Abschließend leckten Niklas und Moritz den hocherregten Olaf an Hoden und  Eichel, bis der ihnen die Ladung Ficksahne schubweise in ihre Gesichter  verteilte. Nach dem geilen Erlebnis beschlossen die drei Männer solche Treffen  sooft wie möglich zu wiederholen, so lange Moritz noch zu Besuch war.

	Am Ende seiner Ferien feierten sie in Annes Haus eine kleine  Abschiedsparty. Bevor Olaf mit dem Fahrrad in seine Wohnung heimfuhr, ging  Moritz noch ein Stück des Wegs mit ihm. Sie küssten sich so leidenschaftlich  wie damals in dem Vogelreservat, nur dieses Mal öffnete Moritz Olafs Hose und  begann kniend seine heiße, feuchtglänzende Eichel mit den sinnlichen Lippen zu  verwöhnen, sodass der laut aufstöhnte. Gleichzeitig massierte er seinen prallen  Hodensack, der pulsierte, als er jetzt seine Ficksahne in ihn abgab. Gierig  leckte ihm Moritz jeden Tropfen von dem erschlaffenden Schwanz, bevor er wieder  vor ihm stand. „Du hast viel gelernt in deinen Ferien!“, lächelte Olaf den  jungen Mann vor sich an und leckte nun dessen Lippen zärtlich ab. „Komm bald  wieder und spritz deinen geilen Saft nachher auf Niklas!“, flüsterte er ihm  noch zu, biss in sein Ohrläppchen und machte sich ohne weitere Abschiedsszene  auf den Weg.

	Niklas sah Moritz mit den aufgeregt, roten Wangen an, dass  er es noch mit Olaf getrieben hatte, und küsste ihn, um auch von Olafs Wichse  was abzubekommen, bevor sie sich zurückzogen. Sie zogen sich bereits küssend  langsam gegenseitig aus, als sie in sein Zimmer traten. Niklas hob Moritz hoch,  der seine Beine um seine Hüfte schlang, während er seinen erregten Schwanz an  Moritz Eiern rieb. Sie gaben sich leidenschaftliche Zungenküsse, dabei trug er  seinen jungen Geliebten zum Bett, legte ihn auf den Rücken, spreizte seine  Beine und massierte seine Hoden und wichste Moritz Schwanz ganz hart. Erst dann  bearbeitete er Moritz anal mit einem, dann mit zwei Finger, nachdem er sie mit  reichlich Gleitgel versehen hatte. Moritz wurde ganz schwindlig von der absolut  geilen Behandlung. Er bettelte schließlich förmlich danach, von Niklas gefickt  zu werden. Langsam bohrte der seine pralle Eichel in Moritz willig geöffnete  Rosette und stieß dann langsam seinen Kolben ganz in ihn. Mit kreisenden  Bewegungen verharrte er in Moritz, bevor er ihn erst langsam dann unbeherrscht  schnell durchvögelte. Niklas Höhepunkt war gigantisch und dementsprechend laut  waren auch seine hemmungslos lauten Schreie. Er blieb in Moritz, beugte sich  vor und wichste dessen Latte, bis er seinen Fickschleim abgab und mit dem weit  geöffneten Mund gierig aufnahm. In liebevoller Umarmung schliefen die beiden  Männer gemeinsam ein. Nach dem Frühstück brachten Anne und Niklas ihn zum  Bahnhof. Moritz versprach bald wiederzukommen und Niklas flüsterte er ins Ohr:“Ich  überlass nicht Olaf alleine das Feld!“


Weitere erotische Gay Geschichten


	Sex in vollen Zügen von Marc Andre 

	Thomas ist auf dem Weg zu einem Kongress, als ein äußerst attraktiver Fahrgast zusteigt. Ob dieser es schafft, die langweilige Zugfahrt interessanter zu gestalten?




	Schwule Erfahrungen in Paris  von Marc Andre 

	Kai ist jung und unerfahren und hofft, in Paris endlich das zu erleben, was er sich schon so lange wünscht: das erste Mal Sex mit einem Mann. Kaum angekommen lernt er Jean kennen, ein junger Künstler, der ihn in die Kunst der Lust einweist. 




	Studentische Liebesdienste  von Marc Andre 

	Christian und Rolf sind ein in die Jahre gekommenes schwules Paar, das   ein wenig Abwechslung sucht. Über das Schwarze Brett der Universität  suchen sie Lustknaben, um ihr Sexleben wieder Schwung zu geben. Sie   finden  gleich zwei Kandidaten und testen beide ausgiebig auf ihre Fähigkeiten.




	Sexspielchen mit dem neuen Sklaven von Jean Volet 

	Daniel findet Gefallen am heißen Martin und versucht, diesem näher zu kommen. Auch Martin hat Interesse an Daniel, aber auf andere Art als Daniel es erwartet hätte. Er sucht nach einem neuen Sklaven und erwartet, dass Daniel ihm vollkommen hörig ist.




	Der geile Fremde aus der Bar von Jean Volet 

	Frank ist trotz toller Frau und Kinder unzufrieden mit seiner Ehe und flüchtet sich in eine Bar. Dort lernt er Daniel kennen und wird von ihm zu einem Glas Wein eingeladen. In Daniels Wohnung kann dieser Frank von dessen schwulen Qualitäten überzeugen und lässt ihn seine ersten hocherotischen, schwulen Erfahrungen machen.




	Ein begnadeter Körper – Sex mit dem Turnlehrer von Jean Volet 

	Ralf ist Trainer der Turnmannschaft und versucht seine Neigung zu Männern zu verbergen, um Probleme zu vermeiden. Als er den geilen Körper seines Schülers Timo für sich entdeckt, wird  es für ihn kritisch. Auch sein Freund Holger bemerkt den Seitensprung, hat jedoch nichts gegen ein paar gemeinsame Turnübungen.




	Blassklave gesucht - BDSM Abenteuer von Jean Volet 

	Markus sucht nach einem neuen Sex-Abenteuer und stößt auf  die Anzeige „Wir suchen einen Sklaven zum Blasen mehrerer Schwänze“.  Er antwortet auf die Anzeige und gerät in ein  BDSM Abenteuer, s er alle Wünsche seiner Herren erfüllen muss. 




	Sexsklave des Chefs von Jean Volet

	Neue Stadt,  neuer Job, neuer Chef – und was für einer. Felix fällt aus allen Wolken, als  sein neuer Chef ihn bittet, ihm und seinem Freund für Sexspielchen zu Diensten  zu sein. Doch was tut man(n) nicht alles, um den neuen Job nicht zu  verlieren...




	Blasunterricht anders - vom Musiklehrer verführt von Jean Volet

	Sam ist in seinen Musiklehrer Sebastian verschossen und ist  überglücklich, als er merkt, dass dieser seine Gefühle erwidert. Doch ist der  Lehrer ehrlich zu Sam oder will er nur auf seiner Fleischflöte spielen?




	Fesselspiele im Internat von Jean Volet

	Von seinem Vater ins Internat abgeschoben wird Ben das Opfer  einer brutalen Sexgang, die ihn hemmungslos ausnutzt. Zum Glück ist da der  attraktive Simon, der seine Nächte im Internat aufzuhellen vermag. Doch dies  sieht der eifersüchtige Anführer Olek gar nicht gern und heckt einen fiesen  Plan gegen die beiden aus.




	Schwules Erwachen im Wanderurlaub von Jean Volet

	Der erfolgreiche Chirurg Jürgen ist unglücklich in seiner  Ehe. Als er seinen schwulen Kindheitsfreund Manuel wieder trifft und mit diesem  zu einem einsamen Wanderurlaub aufbricht, wird ihm auch klar warum. Fernab der  Zivilisation und einsam in den Bergen haben die beiden den geilsten Sex ihres  Lebens.




	Schwule Sommerträume auf dem Bauernhof von Jean Volet 

	Seine Sommerferien auf dem Bauernhof seiner Patentante hatte  sich Moritz anders vorgestellt. Der schwule Niklas führt den unerfahrenen  Stadtjungen nicht nur in die Welt der Schafe ein, sondern gibt ihm noch so  manch andere geile Lektion auf der Weide. Und auch Niklas‘ eifersüchtiger  Freund Olaf will seinen Teil zu Moritz‘ Erfahrungen beitragen…




	Zum Sexsklaven erpresst von Jean Volet

	Tim ließ kaltes Wasser auf seinen  sportlich muskulösen Körper prasseln, er war erst vor wenigen Stunden in seine  Wohnung gekommen. Die Erinnerung an die Zeit davor war ausgelöscht. Der junge  Mann hatte einen fürchterlichen Kater und konnte sich nur noch an seinen Streit  mit Leon erinnern, mit dem er schließlich Schluss gemacht hatte. Danach saß er  in einer Kneipe und hatte schnell sehr viel Schnaps getrunken, wie er anschließend  nach Hause gekommen war, wusste er nicht mehr.
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